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>sackspie 1.
des Staatssekretärs Dr. v. Delbrück

,B -ktrm Landratsamt von Saarbrücken
bis b-rab ^ Um „ämlich für den insivfutmen ausgeuv .̂ nsrtnfcaQn«Staatssekretär von Elsaß-Lo-

„ « ödern. Eriatz zu schaffen, ist der
^ "' "Ndent von Breslau Freiherr o. Tsch am,̂ prff:deMv oer etzt worden. <
uariß. o. Jagow . der Berlinerwird Lrau « „ Amts-

mer
Sein

Monaten

, an  dessen Stelle nder gleiche Amts
" Breslau, Herr o. Oppen  tritt ; und

rr.  frhäl den Saarbrückener Landrat und
Mch „Miaue!  rum Nachfolger. So bleibt,re!tor o. " Ernennung eines Regrerungs-
« mIor,nhrat von Saarbrücken zu vollziehen, und
^/dÄch -preutzischen Beamtentums ist wieder
geschlossen. ber  Personalverschiebungen

w° b̂ eXJT jm einigen Bemerkungen heraus , ehe
^indeffen noch ru ern g Delbrücks Erkran-

Ä Ämterverschiebungenzur Tagesordnung
EM AEfFt ^ erdient da die Tatsache her-
""^werden daß die Spitze der Berwalmng für

wieder^neu besetzt worden ist. Bor .
Zuerst war der Unterstaatssekretär Frhr.

' Sttabburg abberufen worden, weil man
Äfur rascheren Förderung der Ernährungs-
M ohne daß ein Ersatzmann an seine « e .
ifcfet’ouÄ Graf Roedern wieder in cie Reichs» i,

zurückgeholt wurde, um aus den Händen
Las  hag Reichsschatzamt zu übernehmen, wollte

in diesem Vorgehen eine Art Liquidierung
indischen Verwaltung erblicken. Dre staats-
k Nerbältniffe Elsaß - Lothringens , wie sie

hpr̂ bald fünfzigjährigen Zugehörigkeit zum
.SAÄ  eLwAekt haben, werden.
X" . j,; c überwiegende Meinung nn Volke,
Ä Man wird sich vielmehr
mn ^er setzt gemachten Erfahrungen , die neben
Ä .Mchen doch auch manches Unerfreuliche em-
^ m einer gründlichen Neuordnung der Dmge
Lcktarenze des Reiches .entschließen muffen. und
irl Vorbereitung auf diesen zu gewartigenden
I in den Regierungs- und Bermaltungsmethoden
« bisherige Reichsland wollte man rn .der Ab-

-rs des Unterstaatssekretärs und , letzt des,
chetärs für Elsaß-Lothringen ausgedruckt .finden
[i aber Graf Roedern, der vor ferner Übersiedlung
troßburg Oberpräsidialrat in Potsdam war , durch Er-
, ün-s Regierungspräsidenten zum Staatssekretär
toen Ersatz gefunden: man hat also wieder einmal
eSchlüsse gezogen,' die in nicht uiißz.iweifftehender
n widerlegen die Reichsleitung vielleicht besondere
-besitzt Jedenfalls ersehen wir aus dieser Beob-

daß die Zeit für die endgültige Neuordnung von
Ji, die durch den Krieg ins Wanken geraten>sind,
Ä noch nicht gekommen ist, selbst wo es sich
^agen handelt, die im wesentlichen innerdeutscher

^Abschied von Herrn v. Jagow , ihrem langjährigen
gewaltigen, wird den . lieben Berlinern mcht ge-
icht fallen. Als er in den Rresenpalaftam Alexander,
nzog, war in der Bevölkerung die Neigung zu mehr
«iger lebhaften Straßenkundgebungen gerade ms
geschoffen; man wollte versuchen, für das gleiche
cht zum preußischen Landtag durch Masfendemon-
en Stimmung zu machen und was dergleichen
m mehr waren. Herr o. Jagow „warnte Neu-
' - und die Sache verlief sich im Sande . Seitdem
noch des öfteren durch sprachlich ausfallende Anschläge
ckamtmachungen viel von sich reden gemacht, aber
nslinkt für die Bedürfniffe des praktischen Lebens
" sich auch bei den überkritischen Berlinern sehr bald
timg, und seine sichere Hand, die auch zu schonen

i helfen wußte, wo es am Platze war , hat m
Dingen der Reichshauptstadt Ordnung gebracht,
hon bis zur Hoffnungslosigkeit verfahren zu
ienen. Er ist uirzweifelhaft ein originelles , aber
n sehr bedeutendes Berwaltungstalent , das rm Re-
sbezirk Breslau verinutlich noch nicht fern letztes
feld gefunden haben wird. Der neue Berliner Po-
üdent, Herr v. Oppen, ift ein Kind der Mark und
VLaudrat des.Kreiies Oberbarnim schon viele Be¬
lm ;ur Hauptstadt. Auch er kommt in unruhigenzur Hauptstadt. Auch er lommr. Ul nniuyigcu
nach Berlin; doch dürfen wir hoffen, daß wieder

Mi Mann ^ .. . -

^Jülitifcbc Rundfcbau.
Dcutfcbcs Reich.

+ Auf ihrer Rundreise durch Deutschland trafen Sonntag
die türkischen Abgeordneten in München ein. Nach der
offiziellen Begrüßung fuhren die türkischen Gäste in ihr
Hotel, von der Münchner Einwohnerschaft, die trotz des
regnerischen Wetters die flaggengeschmückten Straßen dicht
umsäunite, mit jubelnden Zurufen bewillkommnet. Irl der
Residenz enipfing der König die ttirkische Parlamentsab-
ordnung und die sie begleitenden Herren des Auswärtigen
Anttes in einstündiger Audienz. Der König zog jeden der
Gäste die voni türkischen Generalkonsul vorgestellt wurden,
ins Ge'präch. Die Türken wohnten alsdann der Parade¬
musik vor der Feldherrnhalle bei, durch die türkische
Nationalhymne uiid Hochrufe des Publikums begrüßt.

+ Staatssekretär Dr . Sols hielt in Stuttgart vor mer
zahlreichen Zuhörerschaft, unter der auch Graf Zeppett^
sowie sämtliche Minister mit Ausnahme des KulinSmmisters
sich befanden, einen Vortrag über di Lehre »es Wett-
krieaes für Deutschlands Politik . Leine Ausflchrungen
gipfelten in der Betonung der Notwendigkeit, daß d'.e rrr-
fprünglichenGründe für eine aktive Kolomalpolttrk Deutsch¬
lands nicht nur weiter bestimmend, sondern tristigergeivorden
seien, ferner daß der Kolonialbesitz von der Beherr .chung
der Meere nicht unbedingt abhängig, wohl aber rme wert¬
volle Umeistützung der deutschen Seegeltung ser.

««um cm die reckt« Stelle gefetzt ist.
m allem genounnev' Preußen und das

u Mich wie yyx, trotz der gewatttgen Jnanspruch-
Ecer Kräfte für Ausgaben, dir außerhalb unsereraußerhalb unserer
rjw « zu lote» sind, uver «in« unerschöpfliche

Intelligenz, die überall zu: Stelle sind, wo
: Männer gebraucht werden̂ Auch m dreier Be-
m  wir nicht„auszuhnngen,"

> Im Hasiptausschuß des Reichstags führte bei der
Weiterberatung der E --nahru »j,Sirag «« der Präsident des
Reichsernährungsau 'tes o. B-tt ^ ki M lt* tennlla . (pr werde INM dem parlrwrrrttanscyen Benar engne
Jüblu ^ Mit chatten, u° r dir Berstchchisung aufrechtzu-

ZLÄ W ’°s
pTOÄWie ürnwu . Mt | ‘ dAN »^ °« -I°b° >
K . ÄlkTÄ « !» w« d-O S»
FilnanrieriMg werde er iÄdn in den nächsten Tasten Ä^ d.
mittel nom R -iMtst », anford-rn damit M<_ ®e
meinden unterstützt werden konnten. Dre Fleifchoorraw-
erhebungen sollten auf die Hausbalttmgeii ausgedehnt
werden, ohne daß man klemlich D » Rotto
nierung von Kartoffeln, Fleisch, Mutter Mw. w
irhraieriaer als zum Beispiel die des Brotgetreldeil - da sie
leichterndem Berdechen ausgesetzt seien Vor allen DmS -n
müßten praktische Gesichtspunkte rm Vordergruno stehen.

+  Montag Vonnittag traf der sreichSka ^ l« m
München ein. begleit-l von dem vreußsicken Ge'̂ otm
Freiherm v. SSoev . und dem Lcrorifchen Ministen «. Soden
In München erwartete rn< und außerhalb des Bahnboss
eine große Menscheumeiige den Ktrnz.er und degumM', wn
iptt lebhaften Hochrufen. Der Kanzler fuhr danach mtt
Lm preußischen Gesandten in die Restden«, wo dre Audienz
bei König Ludwig kV- Stunden dauerte. Dienstag mittag
fährt der Kanzler nach Stuttgart . _ f

+ Die preußischen Ptinisier für LarrLinirtichast. Handel
und des Innern haben, wie bekannt, »« »l cr‘
mastige Anordnung von Ausnidrvervote » ui  emzelney
Laudesteile » Stellung geiiommen. Der letzt mi Wortlaut
vorliegende Erlaß zeigt, datz dre Mmrst«^ sich dann mitaller Entschiedenheit gegen eine solche örtliche Lebens
Mittelpolitik wenden. Es wird darin gesagt, da« miß
bränckiliche Anwendung der Vorschriften ".u^ rkommen. D -
artige Absperranordnungen dürren nur in eurem Umtange
zugelassen werden, der jede Beerriträchtigung der allgemeinen
Lebensmittelversorgung ans 'chließt. Ansfubrverbote fur
Gegenstände des täglichen Bedarfs , dre mcht der offent.
lichen Bewirtschaftuirg unterliegen, werden allgemein unter¬
sagt werden müssen. Die bejoi.deren Machtvollkommen¬
heiten, die den Gerncinden und Kommmialverbanden
übertragen wurden, sind lediglich bazu ertesit̂ die Ge-meinden in die Lage zu verŝ emftMgerechtfertlgtenPreis
treibereien entgegenzutreten. Sie sind aber mcht dazu
aeaeben um einzelnen Landesteilen wahrend des Krieges
eine wirtschaftlich günstigere Lage auf Kosten der übrigen

Den beiden Häusem des preußischen Landtages ist
eine Denkschrift der Staatsregierung über dm Stand der
Arbeiten zum Wiederaufbau von Ost- und Westpreusten
zugegangen. Sie wird eingeleitet von emer Koiiiglichen
Kabinettsorder , in der das bisher Geleistete freudig an
erkannt und den bei dieser Arbeit Beteiligten, insbesondere
auch der Kriegshilfekommisswn ttt Königsberg, der Dan
des Landesherrn ausgeiprochen wird . Der König VMW
auch die Vorschläge, die m der Denkschrift zur Fürtsetzung
des begonnenen Werkes in den beiden Ostprovmzen ge-
macht werden. ^ .Rußland.

X Das innere russische Leben scheint gegenwmtig starl
durch politische Verwicklungen und ^ nanzuote beherrscht
zu sein Ministerpräsident Stürmer greift rücksichtslos die
der R gierungspolitik nicht genehmen Äußerungen des
MntNchm Lsts an. Sie™  mtwten
nähme darf ein Beschluß Stürmers gelten, das Vereins-
und Verbandsgesetz für die Knegsdauer außer Kraft setzen
zu lasten, was ein Verbot von Konareffen. Verbands¬

tagungen und ordentlichen Bereinssttzungen bedeutet.^5
verfügte Stürmer die Aufhebung der «orn Minmerl
Innern ausgearbeiteten Maßnahmen zur Erleichterung
Rechtslage der Juden . Presse, Bücher und Lehrbücher
werden unter militärische Gewalt gestellt. gesetz¬
liche Bestimnlungen wurden veröffentlicht: Für 19ib uno
1917 wird eine zeitweilige Steuer von dem durch oen
Krieg erworbenen Einkommen erhoben derart , daß ach e n
Mehreinkommen von 8 bis 15 Io etrte Abgabe von -
30 % dieses Mehreinkommens und von emem -vcehr-
en-.ko.nmen von 15 bis 20 °/° und darüber hmaus em
Abgabe von 30 bis 40 °lo des Mehremkomrvens zu ent¬
richten ist.

Ohina«
X Nach japanischen Nachrichten scheinen dt« Berwick-

lunaen zu einem Attentat auf Puaaichrka , geführt »u
haben. Der Gesundhettszustand Jumischikm- ist i«tt Freitag
schwer erschüttert. Er ist offeichar an dm Folaeo ein»
Vergiftung erkrankt und kann nicht mehr reden.

Aus Peking wird berichtet, der Ärrfftartt! der Pwmnz
Tichifu bedeute, daß die Regierimg « rch bn  Stutze
ihrer reichsten Provinz beraubt ist, wodurch die Lage der
nördlich und östlich openermdeo Dcnppmittle . dtt zum
Angriff auf Yunnan zusanimenoezos« . .wr̂ d-n. sehr ge-
fährdct ist. Über die Wsetzun« wlld B-ltwftrna des Gou-
oerneurs der Provinz durch die Perser Resierung machtS sich in Tsckift-luftig, da die Regi«m»gcmßeruonde
ist, sie durchziffübren Pnanichikai hat d« Schutz >emer
Person und ieiner Faalitte tzUtz Btz- Uigwg ck.ner Atz-
tza ittuig gellcitt.
'Zu8 ln - unci Zuslanck.

Caffei , 28. Mai . Im Alter mm 65 Jahren oerstarl
bier Wirkt . Geh . Rat Dr . v. Wentzel . der bis zum

1914 Oderpräsident der Provinz Hannover war.
Kopeubaaen . 29. Mai. Wie „Birschewija Medomosti

meldet" ist eine große Anzahl französischer Offiziere  m
Petersburg eingetroffen. Unter ihnen sind Angehörige aller

Waffengattungen̂ ai. ^  erste Ausschuß der Armeekommission
eckläiie sich grundsätzlich für den Anttag Henneffy auj
ständige parlamentarische Kontrolle  der Armee.

Vorn  29 Mai. Marzolff. der Vorsitzende des deutsch-
scindttchen Elsaß-Lothringer Vereins dessen Verhaftung wegen
vnLmaeS kürzlich gemeldet worden ist, wurde auf Ersuchen oeiSAS « ®““1

den̂ Übergangs bef amerikanischen WertpapiereL rnZtS rn  6«nBch°M StaatesS»b-.
aa 'TffM Bei den Verhandlungen des Handels-

™ dem - uMdrrnden « « ui, d» Be-gle»' - - st»
Sübwales forderten diese eine Lohnerhöhung  von 15 /

° °^ Lv»don/29 . Mai . Lloyd George bemüht sich lebhaft,
die Arbiter zum Verzicht auf die Pfingstpause  rm Jntereffe
der Munitionserzeugung zu bewegen. . ^ .

«vndo », 29. Mai . In Dublin wurde bekanntgemacht,
dab m en der in gewissen Teilen Irlands noch immer an-
ÄS tafteUill »nb Umud- d- s K-tegsre « .
in ganz .Irland  bis auf weiteres in Kraft bleibt.

«linvon 29 Mai. Lord Newton teilte im Oberhaus
mit. daß die' britische Regierung der deutschen Regicruim vor
o\n\n(>r rrelt den Vorschlag machen ließ, bel der AUS
wechselung von Zivilgefangenen  die Altersgrenzevon
55 auf 50 Jahre und bei Felddienstunfähigen auf 45 Iah
herabzusetzen.

fuifer «£Ulbelm auf der Scbtcbamverft.-
6eine erste Fahrt aus der Straßenbahn

Elbing , 29. Mai.
Der Kaiser hat heute der Stadt Elömg einen Besuch
-n.itM E >' kam ganz unvermutet U.N 3,58 Uhr an uno

subr" ini/ ' dtt Straßenbahn -nach der Schichauwerst L.a
L N wck gänzlich überraschend kam. fand keinerlei
^ . Besuch gar - » ou  Schichaumcrft war von dem
^ n-s» ken'den Kaii--rbesuch nicht benachrichtigt, Der Kauer
Öft sffl «* .Ul, E.t mit ben » orte. . :

Sun  Sie nach der Stadl zur ^ chichauwerft ? Und
a!s der Wagenführer das bejahte. mU m : Äojfa *u(Äefoloe: @ut meine Herien , wir ein. _ _

rnufite zuerst, daß es der Kaiser war . Als
sie ihn ' rkunulen. leerten die übrigen J .'.jasscn des äLagens,
Männer und Fmüen , den Wagen, nrch traten auf die hintere
Plattform , so daß für den Ku-ftr und !ein Gefolge dara

Miü die Herren seines Gefolges jeder sein ^ ehnpfenmgstüa
in de» Lllhltafter. geworfsn patten, begab ftÄ de. Kaiser
zun, Wagenführer, dankte chm und überreichte ihm em
Zeb'lmcnMück als besondere Belohnung. . r

Aus der Schiffswerft führte Gehemirat Zrese den
Kaiser dur ch die " -erftanlaaen . Der Kaiser ?ab sehr wobl



»riM, is - bonUe iür die jubett.be Begrüßung
. ^ o, hin und fuhr dann um' /.II Uhr mit

iwl -r feinci Begleitung m den inzwischen sorge-
bin errett ' Bahn zurück. um d»e Weiter-

w° r das erstemal , daß der Kaiser
die Sttubknbab 'n benutzte und noch dazu in Gegenwart
va:' vieler , anderen Fahrgasten ._

Der Krieg.
Tagesbericht der deutschen Heeresleitung.

WTB Großes Hauptquartier , 30. Mai . (Amtlich.)
Westlicher Knegsschauplotz.

Lebhafte Feuerkämpfe fanden auf der Front zwischen
dem Kanal von La Bassee und Alias  ftatt ; auch
Lens  und dessen Vororte wurden wieder beschossen.

In der Gegend von Souchez  und südöstlich von
Ta hu re scheiterten schwache feindliche Vorstöße.

Gesteigerte Gefechtstätigkeit herr,chte iin Abschnilt
von der Höhe 304 bis zur Maas.  Südlich des
Raben- und Cumieres -Waldes nahmen deutsche !
Truppen die französische Stellung  zwischen
der Südkuppe des Toten Mannes und dem Dorf
Cumieres i n i h r er g a n zen A u s d eh n u n g . An
unverwundeten Gefangenen sind 35 Offiziere(darunter
mehrere Stabsoffiziere). 1313 Mann emgebracht. Zwei
Gegenangriffe gegen das Dorf Cumieres wurden ab¬
gewiesen. Oestlich der Maas verbesserten wir durch
örtliches Borrücken die neugewonnenen Linien im
Thiaumont - Walde.  Das beiderseitige Feuer
erreichte hier zeitweise größte Heftigkeit.

Unsere Flieger griffen mit beobachtetem Erfolge
gestern abend ein feindliches Zerstörergeschwader vor
Ostende an . Ein feindlicher Doppeldecker stürzte nach
Luftkampf bei St . Eloi und wurde durch Artillerie¬
feuer vernichtet.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Südlich von Lipsk  stießen deutsche Abteilungen

über die Schtschara vor und zerstörten eine russische
Vlockhausstellung.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Deutsche und bulgarische Streitkräfte besetzten, um

sich gegen augenscheinlich beobachtete Ueberraschungen
durch die Truppen der Entente zu sichern, die in diesem
Zusammenhänge wichtige Rupelenge an der Struma.
Unsere Ueberlegenheitzwang den schwacheu griechischen

' Posten auszuweichen. Im übrigen sind die griechischen
Hoheitsrechte gewahrt worden.

Oberste Heeresleitung.
»

Deutsche Vorpssteuschiffe gegen ein tl -Äsor.
Aus Stockholm wird der „Berlingske Tidende " arn

29 Mai gemeldet : Bei Oxeloesund wurde vorgestern aoend
vom Meere her heftiges Geschützfeuer gehört , das eme
Viertelstunde andauerte.

Es rührte von dem Angriff eines feindliche », Unter¬
seebootes n»»f vier deutsche Erzdampfcr her, die von
drei deutschen bewaffneten Vorpostenschiffen begleitet waren.

-äj er Angriff mißglückte.

Das Unterseeboot stellte plötzlich sein Feuer ein . Die
Heben deutschen Schiffe passierten gestern vormittag Oeland.
N fft unNannk aus welchem Grunde das Unterseeboot
das Gefecht uiwermittelt abbrach.

Osterreickifck ungariscker l>eeresbenicbl.
Amtlich wird vexlautbart : Wien . 29. Mai.

Russischer Kriegsschauplatz.
Stärkere russische Kräfte versuchten m den letzten

Tauen sich durch Laufgräben und zappen an unsere drü-
arabische Front heranzuardeiten . Das Feuer " Merer Oc-
schütze und Minenwerfer vereitelte dre Arbeiten des Hemdes.
Sonst nichts von Belang.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Im befestigten Raume von Asiago überschritten un-
sere Truppen bei Roana das Assa Tal , warfen den
Tvciud bei Canova zurück und breiteten sich aus den süd¬
lichen und östlichen Talhängen aus . Andere Kräfte nahuren
nad ) Überwindung der Befestigungen aus dem Kont-
Jnterrotto die Höhen nördlich von Asiago in
Weiter im Norden sind der Monte Bebw , Monte
Zingarella und Corno di Campo Biameo m nnieren
Händen . Im oberen Posinatal wurden dre Italiener nach
hartnäckigem Kampfe aus ihren Stellungen weltlich und
südlich Bettale vertrieben.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Ruhe.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes

v. Hoeier . Feldmarschallentnanl.

In » Kaume ĵ rsrero—Hfiago.
Berlin , 29. Mai.

Cadorna leugnet Weiler die offensichtlichen Fortschritte
der Österreicher in Oberitalien ab. Nach seinen Berichten
ivurden die österreichischen Angriffe übe.rall abgeiviesen.
Nun , mag er diese unsinnige Verschleierungstaktik ruhig
weiter treiben , das Erwachen des getäuschten italienischen
Volkes aus seinen Siegetzunmnen wird um so nieder¬
schmetternder sein. Bisher sind, das steht fest, nicht weniger
als 200 Quadratkilometer italienischen Bodens durch den
österreichisch-ungarischen Ansturm dem Verteidiger entrissen
würden . ^

'Möglich ist es , daß jetzt im Raume Arstero —Asiago,
dessen starke Forts den Zugang zu Gchio und der Ebene
sperren , das Tempo des Angriffs sich etwas verlangsamt,
da man Artillerie und Kriegsmaterial nachschieben muß
— die Straßen sind zum In ! zerstört — ehe man die
Hanptsiellungen des 'Feindes niederringen kann . Bisher
ist es aber , trotzdem da: Österreicher schon in die
Panzerwerkzone hineinkamen , immerhin noch äußerst
schnell weiter vorwärts gegangen . Cusa Ratti , die
Straßensperre unmittelbar ffdwestlich vom Barearola,
fiel in ihre Hand und als zweites Panzerwerk
iin Raume von Arsiero das starke Cornoto . Dieses Werk liegt
im Posinatale ainSchnittpunkt der von Monte Tormeno aus-
gehenden Armiernngssiraße mit der Posinatalstraße . Im
Raume von Asiago wurde der Monte Moschicce genommen
und nordwestlich van Asiago «oder wie es von denOsterreichern
mtt dem alten deutschen Namen bezeichnet wird : Schlegen)
ist die Talsperre des Val d'Affa in österreichische Hand
gefallen . Die Val d'Assastraße ist damit zum größten Teile
in österreichischem Besitz und liegtganz unter derHerrschaft der
schweren Artillerie des Angreifers . Südlich von der Tal-
sperre liegt der Monte Jnterrotto mit einem stachen »talie-
nischen Panzerwerk , das nunmehr schwer gefährdet ist.
Nach dem Urteil neutraler Sachverständiger ist sowohl der
Ärsieco wie der Asiago die Lage für die Italiener äußerst
bedenklich.

m

Spionage eines kollänciil'cken Geglers.
Wie aus Emde» gemeldet »vird, ist der holländische

Segler „Holland " unter dem « erdacht der Spionage von

einem deutschen Nriegsfahrzeng cingcbrach,
Unter,»»hung auf Borkni» Reede verankert #

Auch gegenüber den „Neutralen " ist ^
von Leiten unserer Marine die größte 9W
Wenn die Maßregeln , die angesichts solcher'wl
vorliegenden , getroffen werden müssen, der neu»,
sabrt hier m :d da lästig fallen , so muß
jenigen verantwortlich machen, die ihre neu«> ,

»mißbrauchen. Neue ll-Boot-Beute.
Ein deutsches Unterseeboot hat am

26. 'Mai vor der Themsemündung den belon
„Volbaring " oersentt . — Lloyds meldet , daß
„Herkules ", dessen Nationalität noch nicht 1
worden ist. — Der italienische Dam » '
iffSOll Tonnen ) ist, einer weiteren LloydmM
im Mittelmeer torpediert worden und gesunken"

«crli» *
Nach Beobachtung von der nordkurländffck^
27. 'Mai nachmittags ein russisches gy1

aoot int westlichen Eingang des Rigais ' ^
uff eine Mine gelaufen und gesunken.

am

bulgarischer Vorltol! an cier 8 -s
An der macedonischen Grenze scheinen die

wirklich in einen gewissen Fluß zu geraten
gariscke Heeresleitung verbreitete den folgenden
Bericht'

Am 27. Mai sind Abteilungen unserer jw
tote operierenden Truppen aus ihren Stell--
gedrungen . Sie haben den Lüdauögang ^
paffes von ffiupel sowie die anstoßende»
litti und »oestlich des Strumaflusses bei«,. '

wird mitgeteilt , daß sich an der ganzen (W
Geschützkümpie und Gefechte entwickeln. Ob der
Vorstoß nur eine Parade gegen die neulich
größeren Erkundungsunternehmungen General
oder der Anfang einer größeren Offensivbeweguno
man zurzeit nicht erkennen , ebensowenig sichte
General Sarrail die ernstlichen Angriffsabsichtx»
ihm in italienischen und französischen Blättern i
schrieben werden . Dort wird behauptet , daß er
nastir vorstoßen will und daß die Serben auf feimS
Flügel gestellt werden.

Der Engpaß von Rüpel,
an dem sich der bulgarische Vormarsch bemerkdv
ist jene Stelle , wo der Strumafluß das Ge"
bricht . Von hier tritt die Struma in eine 101
Meter breite Ebene , wobei sie sich gleichzeitig r
rnng ihrer bisherigen Nord -Süd -Richtung
ivenoet . 10 Kilometer südöstlich von Rüpel liegt
Demirhisar , weitere 20 Kilometer Seres.
Kktnc Krtcgsport.

Wien , 29. Mai . Wie aus dem Kriegspresse
richtet wird , waren die österreichischen Verluste in b
. ^ ;erst gering . So hatte ein stürmendes Ne '
4000 Mann nur 50 Tote und Verivundete.

Koustantinopel , 29. Mai . Kriegsminister
Pascha,  der sich seit einiger Zeit mit zahlreichem
ans einer Reise durch Anatolien befindet, ist am 25.
Bagdad angekommen, wo er mit großen Ehren
wurde . "'(jlL

Christiania , 29. Mai . Gegenwärtig liegen'
mouth sieben norwegische Walftschfangichissi
sammen 175 000 Fuß Walöl im Werte non 100
Kronen , die von den Engländern beschlagnahmt

Saloniki . 29. Mai . Die Stärke der bnlg
Abteilung,  die über die Grenze vorsticß. wird
Mann angegeben.

Der Doppelgänger.
Roman von H . Hill.

5) Nachdruck verboten.
Er hatte damit angefangen , Burkhardt im „Kranksein"

zu unterrichten und ihm beizubringen , wie er sich den unter¬
suchenden Aerzten gegenüber zu verhalten habe, damit sie
nicht den Simulanten in rhm zu erkennen vermöchten.

Um diese Lektionen ungestört geben zu können, hatte er
ans Herthas Kosten ein kleines, möbliertes Landhaus gemietet,
das in nicht zu weiter Entfernung von der Hauptstadt bei
dem Dorfe Vierlinden gelegen war . Er hatte sich bei der
Ortsbehörde als ein Privatier Schinidt aus Berlin an¬
gemeldet und Burkhardt als seinen Neffen, den Bankbeamten
Emil Nordenburg , bezeichnet.

Der Landarzt von Vierlinden war der erste gewesen, den
er für diesen angeblich nervenkranken Neffen zu Rate gezogen
hatte . U»id nachdem Burkhardt diesein Doktor gegenüber seine

,Rolle zu Bernardis voller Zufriedenheit gespielt, hatte er noch
"einen steinalten Sanitätsrat aus der benachbarten Kreisstadt
berufen, dessen Gutachten haargenau mit dem seines Kollegen
übereinstimmte.

Auf Grund der von diesen beiden Aerzten ausgestellten
Papiere konnte die Aufnahme des angeblichen Patienten in
die Heilanstalt des Doktor Baumann in Gersdorf ohne
weiteres erfolgen . Und es war 'en alle Vorkehrungen getroffen,
um seine Ueberführung noch am Abend dieses Tages — es
war am Schluffe der zweiten Woche nach Burkhardts erster
Unterredung mit Hertha — zu bewirken.

Auf die telegraphische Benachrichtigung von diesem Stande
der Dinge »var Hertha von Berlin aufgebrochen, um in der
Villa zu Vierlinden noch einmal mit den beiden Männern
Rücksprache zu nehmen und um Burkhardt die Botschaften
mitztiteilen , die er ihrein Verlobten überbringen sollte.

Während sie auf ihrem Fensterplatz im Coups des Eil-
znges saß und ans die im Fluge vorüberziehende eintönige
Landschaft hinaus blickte, überdachte das junge Mädchen noch
einmal alles , »vas iv ährend der letzten Monate ihr ganzes
Tun und Lassen bestinnnt hatte . Sie hatte wie unter einein
unwiderstehlichen Zwange gehandelt, und all ihr Denken war
nur auf dies einzige Ziel , ans die Befreiung ihres Bräutigams
gerichtet gewesen. Jetzt aber , »vo ihre Wünsche sich der Ber-
»virktichung zu nähern schienen, kam sie eigentlich zum ersten
mal dar », noch einmal mit sttb »u fttsti m  aeirr » üU ; U«

Gründe , die sie bestimmt haltend ihre Klugheit, ihre Erftndnngs-
gabe und ihr Vermögen für die Befreiung des Mannes ein-
zusetzcn, als dessen Eigentum sie sich betrachtete.

Und sie »var berrosfen von der Erkenntnis , wie wenig
wirkliche Leidenschaft »in Grunde bei alledein iin Spiele geivesen
war . Ja , sie hätte in diesein Augenblick sich selber mit
gutem Gewissen kann» eine bejahende 'Antivort geben können
am die Frage , ob ihre Liebe z»i Pa »»l von Randow noch ebeino
heiß und innig sei wie an dem Tuge, da sie ihm zum ersten
mal gestaltet hatte , sie als seine Braut in die Arme zu schließen.

Hatte sie sich ihm doch angelobt, fast ohne ihn zu kennen,
Ein Zusammentreffen in einem fashionablen Badeort , ein auf
der Reunion mit ihm getanzter Walzer , ein paar gemeinsam»
Morgenrilte und endlich eine trauliche Ziviesprache in dev
abendlich verschiviegenen Laubgängen des Kurparkes , das war
die ganze Geschichte ihrer Bekanntschaft und beinahe die ganze
Glückseligkeit ihres kurzen Brautstandes geivesen. Tie blendend
schöne Erscheinung des stattlichen und eleganten Kavaliers,
seine vornehinen Umgangsformel », das leidenschaftliche Feuer
in seinen Augen hatten die Phantasie des zweiundzwanzig-
jährigen Mädchens bestochen, -und ihre Einbildung hatte aus
dem jungen Aristokraten eine Jdealgestalt geinacht, deren
wirkliche oder vermeintliche Vorzüge ihr bis dahin allen
Bewerbungen gegenüber kühl gebliebenes Her ; in Flammen
setzten. Reich und unabhängig , die freie Herrin ihrer Hand,
halle sie auf seinen stürmischen Antrag hin ohne langes Zögern
eingeivilligt , die Seine zu »verden. Und es hatte ihre Be-
»vundcrung für ihn nur erhöht, als er ihr freimütig erklärte,
daß seine adelsstolze Mutter mit seiner Wahl wahrscheinlich
»venig einverstanden sein und alles aufbieten wurde , »vas in
ihrer» Kräften stehe, uni das Zustandekommen der Verbindung .
zu hindern . 'Aber er hatte hiuzugefügt, daß nichts in der
Welt imstande sein würde , ihn von seinem angebetetett Mädchen
zu trennen , daß er tausendmal lieber alle anderen Bande zer¬
reißen würde , ehe er sich zivingen ließe, auf ihren Besitz zu
verzichten. Wenige Tage später war er auf das kleine Gut
seiner vertvitiveten Mutter gereist, um sie von seinem Verlöbnis
in Kenntnis zu setzen. Hertha hatte noch ein paar Briese
voll überschivenglichcr Zärtlichkeit von ihm erhallen , Briese,
die in einem so exaltierten Ton geschrieben waren , daß sie sich
trotz der Leidenschaft, die sie atmeten , fast unangenehin davor;
berührt gefühlt hatte . Dann ivaren zu ihrer Ueberraschuna
einige ihrer Zuschriften unbeantivortet geblieben, und sie hatte
die Erklärung für dies Verstummen ihres Verlobten erst aus
einem sehr steif und förmlich gehaltenen Briefe seiner Mutte»

empfangen — einem niederschnietternden Schreiben,
die Freifrau von Randow mitteilte , daß bei ihrem
lichen Sohne ein seit längerer Zeit bestandenes 9F
plötzlich zu wirklicher Geisteskrankheit ausgeartet sei,
sie sich zu ihrem tiefen Schmerze genötigt gesehen
einer Heilanstalt unterzubringen , die er nach der
Arztes vielleicht niemals , selbst im günstigsten Falle
nach Verlauf von Jahren tvürde verlassen dürfen.

Hertha ivar attßer sich geivesen. Ihrer etwas
veranlagten Natur erschien diese Einsperrung eines
den sie noch vor wenig Wochen in voller Kraft und
Gesuttdheit vor sich gesehen, als die ungeheuerlichst»
tat . die jemals verübt ivorden war , und sie zw' '
Augenblick, daß es sich um nichts anderes als um eine
der hartherzigen alten Frau handle, die mit
irgend welcher gewissenloser Helfer zu diesem
Mittel gegriffen hatte, um die ihr verhaßte
Svhites mit einem bürgerlichen Mädchen zu him.-„

Und es galt ihr nur als eine Besiätigung
mutungen , daß alle weiteren Zuschriften, die sie an
fran gerichtet, unbeantwortet geblieben waren, und
auch aus ihre Briefe an Paul nie eine Erwideru»a

Fortsetzung

mueftes aua den (Hitzblattern.

Aus einem Feldpostbrief. .Ein merkm^
das Frankreich , wo man kein h spricht. Etell' ä>»
»nun da einen Ehring nicht von einem Herings
kann." — Im Eifer.  Freundin : .Den Vml
kriegsgesangenen Bräutigam schreibst du jetzt
viertenmal ?" Braut : «Ach ja , er wird dom
und ich roerde immer zu zärtlich !" — Freitz^
meine . . . Rekrutistl der alten Jahrgänge
erstenmal in die Miliiärüadcanstalt . „Wer ifi «'
will ", sagt her Feldwebel , «der melde
Bademeister !" Ein biederer Pommer tritt
an und erfüllt die durchaus nicht leichten Beô
vollen Zufriedenheit des Examinators.
Feldwebel , „Sie brauchen nicht mehr im WM
Sie dürfen hinausschwimmen !" «Ach. so . -D
Freischwiinmer . «ick hebd glowt . ick kann nu
Akuddern !"



freund und feind.
0* ' un ti Korrespondenz - MeldunaenZ

\ r  unliebere VunciesgenoNe.
«gjl» 0 Budapest , 29. Mai.

S  nt «nh" werden Auszüge ans einet Unter»
Sester die der frühere portugiesische Minister

^Zmitt^ '.J , mit einem Pariser Journalisten über
t «S am Kriege lurtte. Biacieira erklärte
reilnalM Portugal eigentlich am Kriege teil*

rJ ge, %“nJJUqal habe gegenüber England bereits
«ä  feine Bündnispflicht erfüllt , indem

-Serbste« Geschütze den Engländern jura öe*
-:g seiner̂ ' drifchen Kriegsschauplätze gesandt habe.
Ä dein nnn, Munitwnsoorrate und Ge¬

habe PortuM̂ ^ ^.^ d zur Verfügung gestellt,
-nr »ick den Kommentaren einiger portugie*
0°eita bat öcn  Anträgen des Vieroerbandes
Mer grg„» iesischen Truppen mutzten im Lande
2eN . den Brand des Aufruhrs zu loschen,

it, ganj Portugal brenne Der Mit-
,-tvbkiMt»r Lloyd' fügt hinzu, daß Portugal an

des' d2r Erschütterungen stehe die den Eretg-
vclle nef eWendung geben könn en, mit der Eng-

Niemals sei die Bevölkerung Portugals
ausi beutübem Wesen gegenüber weniger
ften Ä augenblicklich. - Jedenfalls scheint e
'ÄÖ * für Englands Interessen zurzeit
.. stehen.

wünfebt man Aufklärung.
Amsterdam , 29. Mai.

Etter lenken die Aufmerksamkeit auf das
'fl M«u ^ ^ ^^ er für Aneignung Hollan¬

ds Diese Leute sprechen davon, im Falle des
stbrets. d ŝ die Grenzen Belgiens auf Kostender

*f '£ t Ä » , u °. « i-b. n, (B W Mar.nde „fantastischen Plänen die belgischen Sol-
sollhen kchant räben genä{)rl  würden . „Niemvs
i eg für wünschenswert, datz die bel-

na" 0 f, Qpre  Gelegenheit finde, mit der
Segrcrunö ~Ue  derartige Phantasien als Geschivätz
^ Uickter Menschen zu brandmarken. .

äi  Sb in Holland nicht aufregen. 2Benn bet
cn  An wicklung des Krieges wirklich belgische
«nyx  Eroberungsgelüsten tragen , so ver¬lieb. hm  was man Narren zuteil werden

örtlicher' ^ Ni •>.
lcklunc

Westens das , was man Narren zuteil werden
ausgelacht zu werden.
- Ailfon Uber äen frieäen — necket.
^ ' Amsterdam, 29. Mai.

. ,,-t einiger Zeit angekündigte und nun vor sich
n Rede des Präsidenten Wilson vor der amertka-
^riedeusliga hat keine Überraschungen gebracht,
betonte die Vereinigten Staaten leien bereit , fick

tobe non Nationen anzuschlietzen, der sich zum
des Friedens und gegen jede Storung durch erneu

;bilde Auch die Vereinigten Staaten litten unter
L und er sei überzeugt , daß die Bevölkerung sich
-n Richtlinien der jetzigen Regierung anichlietze:
Mens : Beilegung des Zwistes zivl' chen heu Krieg-
ndm Was die Jntereffen der Vereinigt « , Staaten
, [o verlangten sie nichts 'Wesentliches für sich selbst.

Kien in keiner Weise Partei im Streite . Zweitens:
alloemeine Vereinigung der Nationen , um die sicher-
d« Lochstraßen der See für den gemeinsamen , mi¬
lderten Gebrauch aller Völker der Welt unverletzt auf-
-u erhalten und um zu verhindern , datz ein Krieg

juien werde entweder gegen diese Verträge oder ohne
rung und ohne volle Unterwerfung der Ursachen unter
Meinung der Welt.
Senn man's so hört , mags leidlich klingen . Zunächst
cho wohl Amerika, wenn es eine Tat zu tun ge-

sich mit allen Kräften für die durch England rechts-
i wesenlos gemachte Wiederherstellung der „Hoch-
\ bet See " einzusetzen.

öoll auch Spanien an die Reibe?
. Bern , 29. Mai.

■n Madrid laufen lebhafte Gerüchte um , nach denen
-h die ausdrückliche Forderung oder , wie andere
ten, eine einfache Anfrage wegen eines Durch-
s portugiesischer Truppen durch spanisches Gebiet
rankreich an die spanische Regierung gerichtet hatte,
iriier Blätter bestreiten die Richtigkeit dieser Ge-
mb das mag zutressen. Immerhin zeigen fie, was
>r britischen Anmaßung in der Vergewaltigung der
'en auch in Spanien zutraut.

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 31 . Mai.

uufgang 4" li Mondaufgang 3^ V.
ntergang | Monduntergang 927 N.

© » 111 Weltkrieg 1915.

5. Die in Galizien weiter vordringenden Verbündeten
unter General Graf Bothmer die befestigte Stadt

- Drei Nordforts der Festung Przemysl werden von
hen Truppen gestürmt.

? Dichter Ludwig Tieck geb? — 1809 Joseph tzaydn gest.
wandv. Schill füllt bei der Verteidigung Stralsunds.
>*tei Georg tzerwegh geb. — 1872 Schriftsteller Friedrich
f «-st. - 1902 Der Friede zu Pretoria beendigt den
Eischen Krieg.

'Ute Bücher ins Feld ! Dieser Ruf ist oft an die« ©r«;;.. ..- r ^ iw” « ^ _ ittrtfnnlt-oucyer ms ^erv: dreier toit  w u|i uu u«.
i Kreise unseres Volkes ergangen . Und nicht umsonst.
Hs Millionen Bücher sind allein durch die im Gesamt-
lmr Kriegsbüchereien zusammengefahten Vereinigungen
"lktem an der Front und in den Etappen , den Ver-

™den Lazaretten, den Kriegsschiffen, den Rekrutew
zugegangen. Millionen von Kriegern ist dadurch
gegeben worden , sich nach schweren Kämpfen und

«er Arbeit bei einem guten Buche zu erfrischen, oder
mden der Langeweile und quälender Schmerzen sich
. hm. In zehntausenden von Briefen ist den Stellen,
«mmiung, die Zusammenstellung und den Versand der
^emommen haben. Dank und Anerkennung von der

1,9 und einzelnen Kriegern ausgesprochen worden.
Mi wieder kommen Mitteilungen , insbesondere von
' Bücher fehlen oder bah die vorbandenen nicht

Das Buch bat im Schützengraben keine lange

Lebensdauer . Es ist deswegen forigesetzt Ersatz norwenoig.
Bus diesem Grunde hat der Gesamtausschntz für Kriegs-
buchereien wiederum eine grohe, auf das ganze Reich aus-
gedehnte Büchersammlung , eine Reichsbuchwoche, beschlossen
unddiebehörblicheGenebmigung dazu erhalten . DieReichsbuch-
woche stndet vom 28. Btai bis 3. Juni statt . Die vorjährige,
aus die Schulen beschränkte Sammlung brachte eine Million
Bücher . Die Sammlung der Bücher erfolgt in diesem Jahre
durch die Schulen und dis Buchhandlungen . Jedermann hat
Gelegenheit , aus seinem Bücherschatze ein gutes Buch beizu¬
steuern. Die Buchhanblungen sind mit geeigneten Schriften
für den Ankauf versehen. Die gesammelten Bücher werden
an die Sammelstellen des betreffenden Landesteils abgeführt
und von dort an die Truppen im Felde und an die Lazarette
verteilt . Je länger der Krieg dauert , um so wichtiger werden
die geistigen Nährguellen . Darum möge jedermann sein
Scherflein beitragen als einen Gruh und Dank an die-
ienigen, die für uns kämpfen.

Hachenburg. 30 . Mai . Obwohl bei dem letzten Fleisch-
verkauj die Verabflstgung von Fleisch nur gegen Vor¬
zeigung der Brotkarte geschehen durste , ist es doch zu
unerlaubten Handlungen dabei gekommen . Wie sich aus
den von den Metzgern geführten Listen ergeben hat , ist
von verschiedenen Seiten auf ein und dieselbe Brotkarte
mehrere Male Fleisch entnommen worden . Ein solches
Verhalten der Bewohner ist ungehörig und auch strafbar.
Wie wir erfahren , soll diesmal von einer wetteren Ver¬
folgung der Angelegenheit Abstand genommen werden,
sodaß die betreffenden Personen diesmal noch mit einer
Verwarnung daoonkommen . Bei ferneren Zuwider¬
handlungen gegen die bekanntgemachten Anordnungen
wird jedoch mit aller Strenge vorgegangen werden.

§ Warnung vor Butterersatzmitteln
Das Generalkommando in Frankfurt teilt mit : Das
Publikum kann nicht eindringlich genug vor den in
letzter Zeit wiederholt zum Verkauf gelangten Ersatz¬
mitteln für Butter gewarnt werden . Dieselben können
nicht nur Butter im' Nährwert in keiner Weise ersetzen,
fondern werden auch zumeist zu einem so hohen Preise
feilgeboten , daß dieser zu ihrem wirklichen Wert in gar
keineni Verhältnis steht.

RMV . Einmachen von Obst  ohne Zucker.
Bei der herrschenden Knappheit an Zucker kann nicht
eindringlich genug darauf hingewiesen werden , daß es
ein sehr gutes und im vorigen Jahre schon vielfach an-
gewandtes Verfahren gibt , Früchte auch ohne Zucker zu
konservieren. Dieses Verfahren ist auch dadurch ausge¬
zeichnet, daß man jedes billige Glas dazu benutzen kann
und nicht darauf angewiesen ist, Gummiverschlüsse auzu-
wenden , deren Beschaffung fa während d r Kciegszeit
ebenfalls mit großen Kosten und Schwierigkeiten ver¬
knüpft ist. Der Rhein -Mainische Verband für Volks¬
bildung hat eine Flugschrift und ein Merkblatt heraus - ^
gegeben, welche sich mit diesem Verfahren beschäftigen.
Die Flugschrift gibt eine kurze und leicht verständliche
Darstellung desselben. Sie ist hauptsächlich für die.ein¬
fachen Hausfrauen bestimmt , welche nicht Zeit haben,
eine längere Ausführung zu lesen Das Merkblatt gibt
eine ausführliche Darstellung des Verfahrens und soll
den geistigen Führern des Voikes eingehendes Materiai
zur Beratung in dieser Frage liefern . Beide Schriften
sind von der Geschäftsstelle des Rhein -Mamischen Ver-
!,andes für Volksbildung . Frankfurt a. M .. Paulsplatz l0,
n je einem Exemplar kostenlos zu beziehen.

Aus Nassau! 27. Mai . Die Maul - und .Klauenseuche
nimmt im Regierungsbezirk Wiesbaden von Woche zu
Woche ab . In der vergangenen Woche waren noch ver¬
seucht im Stadkreis Frankfurt die Gemeinden Preunges-
teim, Bornbeim und Seckbach, im Untertaunuskreis bte
Gemeinde Laufenselden . Diese Woche sind von der
Seuche betroffen im Stadtkreis Frankfurt : Seckbach, im
Untertaunuskreis die Gemeinde : Laufenselden.

Limburg, 27. Mai . Gestern nachmittag fand un
Saale der „Allen Post " hier der diesjährige Nassauische
Handwerker - und Gewerbetag statt . Es waren -̂ 33 Mit-
glied°r aus allen Gegenden des Nassauer Landes er¬
schienen. Den Vorsitz führte Architekt Wolf -Wiesbaden.
Begrüßungsansprachen wurden gehalten von Bürger¬
meister Haerten -Limburg , Kreisdeputiertem Kauter-
Limburg , Landgerichtspräsident de Niem -Limburg . Archi-
tekt Brötz-Llmbürg . Geheimrat Noack-Darmstadt . Ferner
waren anwesend Landtagsabgeordneter Herkenrath -Lim-
burq , Verbandsdirektor Becker-Frankfart a . M . u . a.
Aus dem Tätigkeitsbericht des Vorsitzenden geht hervor,
daß vom Nassauischen Gewerbeverein 2000 Mitglieder
unter den Fahnen stehen, 47 Mitglieder und 147 Sohne
von Mitgliedern starben den Heldentod . Die Lokalge-
werbevereine baben sich freudig in den Drenst der
Wohltätigkeitspflege gestellt. Große Summen wurden
den Verbandskassen entnommen , oft sämtliche Ersparnisse
aufgebraucht . Der Mitgliederstand ist bedeutend ge¬
sunken. und zwar von 10 755 vor dem Kriege auf 9844
Der finanzielle Fehlbetrag von 8000 M . rm Jahre 1914
konnte durch sparsames Wirtschaften beseitigt werden.
Der Stipendienfonds zur Unterstützung begabter junger
Handwerker beträgt 23 600 M . - Ueber die Aufgaben
der Gewerbevereine zur Förderung der wirtschaftlichen
Interessen ihrer Mitglieder sprach Fortbildungsschulln-
spektor Kern-Wiesbaden . Verbandsdirektor Becker-Frank¬
furt a M . hielt einen Vortrag über die Benutzung der
Einrichtung und Veranstaltungen des Rhein -Maimschen
Verbands ' für Volksbildung seitens der Gewerbevereme.
— Für den fachlichen Zusammenschluß des Handwerks
innerhalb der Gewerbevereine für Nassau trat sodann
Fortbildungsschulinspektor Kern -Wiesbaden ein. - Der
nächste nassauische Gewerbetag findet in Montabaur statt.

Frankfurta. M., 29. Mat „Nicht um koloniale
Kriegsziele aufzusleüen — denn das tft auaj für Mrt-
gliebet der Regierung verboten — , sondern um das

Interesse an unserer Kolonialpolitik und ihrer Fort¬
setzung nach dem Kriege wachzuhalten oder zu weaeii ,
sprach heute der Staatssekretär des Reichskvlomalamto,
Dr . Sols , in dem überfüllten Saalbau , dem zurzei
größten Versammlungsraum Frankfurts , pruizessti
Friedrich Karl von Hessen, Prinzessin Schaumburg -Lippi,
der Oberpräsident von Hessen-Nassau , Exzellenz Hengftcu
berg, der Regierungspräsident in Wiesbaden . Dr . von
Meister und die Vertreter der Behörden , der Unwersttat,
des Handels und der Industrie , sowie mehrere Tausend
Bürger aller Stünde und Berufe waren gekommen, um
darziitun , wie sehr sie sich trotz des Weltkrieges und der
Schicksale unserer Kolonien für die Kolonialpolitik weiter
interessieren. _ _

]̂ ab und fern.
o fnbeSfhtrt beim Radrennen . Auf der Radrennbahn

i«° 6ÄÄ wu-d-
m>,r - « aiier während er seinem Bruder , dem Renmadrer
Bauer , als ' Führer diente, bei emem Zu ammenfioß mtt
dem Biotorfahrer Geppert tödlich verwundet. Er starb
bald darauf im Krankenhaus. Geppnt kam bell davon.
Der vor, ihm geführte Rennfahrer Stellbrmk wurde in
den Sturz mitverwickelt und brach das Schlufielbem.

O tzttuschränkuug des Kahrradverkehrs für Berlin
Brandenburg . Aus Grund des § 9b des Geieizes ubex

I den Belagerungszustand vom 4. Juni l85t bat der Ober-
besehlsbaber in den Biarken für die Provmz Brandenburg
und den Stadtkreis Berlin folgendes angeordnet : Jede
Benutzung von Fabrrädern zu Vergnugungssabrten (Spm
zierfabrten und Ausfiüge), ferner zu Sportzwecken wird
verboten. Radrennen aus Rennbabnen dürfen ftattfinden.
wenn sie mit vorrätigen sogenannten Rennreisen lgeschlossener
Gummireifen ohne Luftsälauck ) ausgefuhrt werden.
Anordnung tritt sofort in Kraft . - In etmgen Kreisen
spricht man davon, daß diese Verordnung der Vorläufer
einer gleichlautenden für das ganze Retm sein sott.

O Eine Windhose in Chemnitz . Eine lewere Wind¬
hose suchte die Stadt Cbemnitz beim. Ste rtchttte schn-,ere
Zerstörungen im Baumbestand der prächtigen Schlotzte ch-
aulagen an. Zahlreiche Latertien wurden abgelmltt . Auch
das städtische Elektrizitätswerk wurde m Mitleidenschaft
gezogen. Die Lickt- und Kfastv-rwrgU'tg der Stadt war
stundenlang gestört. Die Straßenbobn -n blieben auf der
Straße stehen, die elektrischen Lickter « lr.schen, Thea.er-
vorstellungen und andere Veran 'talttmgen mußten aus-
fallen. In den Wirtschaften bebals man sich mit Stearin-
kerzen.

Astsr - ä  SÄg
Schweres Schiffsunglück . Nach Londoner ^ tattern

ist der amerikanische Dampfer „Roanoake ux  von San
Francisco nach Valparaiso fuhr, am 9. Mai an dê.
KoliforvischenKüste in einem Sturm untergegangen. Von
der Bemannung sind 46 ertrunken und drei gerettet,

e Gute Ernte in Luxemburg . Die ^ sichten für em

°u> ZA b,

iS « xst rsÄfÄ
gekommen.

Bunte Zeitung.
Ein kkannltnnuel zwischen Frankreich und England.

Der Unterstaatssekretär im englischen̂ ^ "vtenministerium
Earle kündigte in einem Parlamentsausschüsse cm, daß der
iüuast geplante Bau eines Kanaltunnels nach Frteden^-
schluß stattftuden werde. Jede Furcht vor ^ ner franzö¬
sischen Invasion sei verschwunden, und der g
bade die Vorteile eines solchen Tunnels für dre Lebens
mttteloe'-sorgung und für Truppenttansporte nach Frank¬
reich erwiesen. Die Baukosten werden auf 4 Milttomn
Pfund , die Bauzeit auf 3 bis 4 3ahre geschätzt. ®
hatte sich vor Jahren bereits eme Gesellschaft zum Zweck
des Tunnelbaues gebildet und schon mit den Vorarbeiten
beaonnen Damals mußten diese wegen der ungeheuren
Nlnfreauna tu der englischen Presse, die durch den Tunnel
die Sicherheit des Landes schon bedroht erklärte, wieder
eingestellt werden.

KWW .S

hie Laube kommen, konnten dorr vtelletmi einmal
rtHOrfnerüitfieH “ Diese Scherzbemerkimg wurde all-
ZW S 5 bra SümiTOW mit Sriterteit au -
aenommen Nur eine glaubte hiergegen demonstrieren zu
müssen indem sie ostentativ aufstcmd. '.mgeböriggerausch-
SS “ »  sufammenpaittt » * * W
auffällig und störend den Horsaal verließ. Der Dozent uesl
in Rübe den Satz zu Ende und als « fertig, zieht er dr
Ubr und ruft der Scheidenden an der Tur nach:

erreichen wollen! Ich empfehle Ihnen auck. Ihre ^ en

den Saal . ...
Feldzug mit dem M - unde in Frankreich . , Jn

Paris hat sich unter dem Vorsitz des früheren Mmisters
Pichon ein Ausschuß gebildet, der den Zweck verfolgt, den
Franzosen, vor allem der studierenden Jugend , barzumn,
was die Alliierten alles geleistet haben. Dem Ausschuß
gehören Vertreter der Wissenschaften der Literatur , der
Künste des Handels und der Jndusttie an. Es sind be¬
reits zwölf große Vorträae anaesaat worden . . Den .ersten
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hält Paul Labbä , Mitglied der Akademie übe^ Sie tnuomes-
taten Serbiens . Herriot will über Rußlands „Glanz-
leistungen" sprechen. In einer am 8. Jum stattstndenden
Versammlung , die von Anatole France geleitet werden soll
wird der frühere Ministerpräsident Bartbou über Italiens

Sieae " reden. In einem späteren Vortrag soll England
verherrlicht werden . Die Vorträge werden dann m allen
größeren und vielen kleineren Städten Frankreichs wieder¬
holt werden, damit „das wirksame Zusammenwirken der
Alliierten " auch in den entferntesten Gegenden seinem
wahren Werte nach geschäht werden llmn. - Die serbischen
Ruhmestaten ", die italieiiischen „Siege , Rußlands

'' Glanzleistungen" müssen wirklich durch vieles Reden de-
kanntgemacht werden., sonst weik die Welt nichts von ihnen.

Der blinde Barbier . In Saint Germaiwöes -Foffes
gibt es, wie das „Journal " mitteilt , einen Bai Rer namens
David Citerne , der. obwohl vollkommen erbltnbet, fernen
Kunden in gewohnter Weise den Bart rastert und die
Haare schneidet. Citerne zog im August 19U ms Feld,
machte den Feldzug im Elsaß mit und wurde dann in der
Schlacht an der Marne schwer verwundet : infolge eines
Kopfschusses verlor er das Augenlicht. Trotzdem verlor er
den Mut nicht und nahm , nachdem er in die Heimat ent¬
lassen worden war , sein altes Gewerbe wieder auf. Wer
nicht weiß, daß er vollständig blind ist, wurde das,
wenner ihn arbeiten sähe, auch nicht emen Augenblick
lang glauben ; denn Citerne ist nicht bloß als Barmer
tätig , sondern macht auch die feinsten Haararbeiten ftir
Damen , wie irgendein viel gesuchter Pariser Figaro.

Amerika und das Kriegsrisiko . Der amerikanische
Kongreß ist, nach einer Meldung der „Newyorker Staats¬
zeitung" aus Washington , aufgefordert worden, das
Bundesversicherungsbureau gegen Kriegsrisiko, das im
September dieses Jahres eingehen sollte, auf weitere zwei
Jahre in Wirksamkeit zu belassen. Das Bureau hat bis¬
her amerikanische Reeder gegen Kriegsschäden zur See
mit 110 Mill . Dollar versichert und 222 Mill . Dollar an

Prämien eingenommen. Die von dem Kongre« vem
Bureau zur Verfügung gestellten Mittel in Hohe von
fünf Millionen sind bisher noch nicht angegriffen worden.
Alle Forderungen konnten bisher aus eigenen Mitteln be¬
stritten werden. - In Amerika scheint man demnach trotz
Wilsons neulicher Fricdensreden , nicht mit eineni baloigen
Kriegsende zu rechnen.

stleueltes aus eien Elitrbläiiern.
Der Kompagniebarbier war gefallen, und da außer

ibm kein Angehöriger dieser Zunft bei der Kompagnie war,
übernahm ein Soldat , der sich die Fähigkeiten zutraute , das
Amt Nachdem der neue Barbier den ersten „Kunden " im
Schweiße seines Angesichts erledigt hatte , nahm dieser
einen Schluck aus der Feldflasche in den Mund und
schüttelte heftig mit dem Kopfe. Als der Barbin
fragte , was das bedeuten solle, antwortete das Opfer : „Ich
wollte nur sehen, ob meine Mundhöhle noch Waffer hält ." —
Wahres  Geschichtchen . Unserm Sepp ist vom Arzt das Bier
verboten morden . Deffenungeachtet hat er sich eines Morgens
neun Fluschen besorgt und unter der Bettdecke verborgen.
Unser Oberstabsarzt , den wir wegen seines gewaltigen
Körperumfanges nur „die Bombe " nennen , steht bei der
Bälle einen Flaschenhals aus dem Versteck lugen , deckt dre
ganze Bescherung auf und läßt sie ihm megnehmen . Kaum
hat er die Tür hinter sich geschloffen, so meint Sepp ganz
verdutzt : „Sakra , dös war verfehlt. Und i Hab grad ge¬
meint . dös wär ' a .bombenösicherer Unterstand !" —
D ' G ' rechtigkeit.  Der Lupfinger Xaver ! hat seinen Freund
Hintermaier anläßlich einer Meinungsdifferenz verprügelt
und ist deshalb vom Amtsgericht wegen Körperverletzung zu
20  Mark Geldstrafe verurteilt worden. Bei dem der Ver-
Handlung folgenden Versöhnungstmnk bemerkt er nun zu
seinem Freunde : „Siegst , a so ung'recht geht's zua in der
Well ! Bei an Kriag muaß der zahl'n. der wo Prügel knagt
hat . Beim Amtsg 'richt soll der zahl'n. der wo 's austeill!
G 'rrcht is des amal netll"

Volks - und Krtesewirticba
* Massenspeifungen in Berlin . In Berich

die Massenspeisiinlff auf breitester Grundlage >,
In einer Konferenz, die auf de.m Rathaus sch,,
ein Wirtschaftsausschuß für die Volksspels, °
Ferner hat sich eine besondere Komnüsfw» fle{.
geeigneten Räume beschaffen soll. Emgchx,^
werden darüber gepflogen werden , wie öie
karten derjenigen zu gestalten sein iverden. die u
speisung teilnebmen . In , übrigen wird der Anssch,,
mit einem Aufruf an die Bevölkerung herantr«

* Richtpreise für die Obsternte . Der
ausschuß für Obstbau und Obstverwertung
Richtpreise pro Zentner diesjähriger Ernte f,
beeren 30 Mark , rote Johannisbeeren 17
Johannisbeeren 18 Mark, schwarze 22  Mark . >
grün , unreif , ungeputzt 15 Mark , hartreif und
Gartenhimbeeren 32 Mark , großfrüchtige Saue,
oder ohne Stiel , lange Lotkirsche. Schattenrnor«,
heimer Weichsel 25 Mark und Preßkirschen i6
Kleinhandel wird also bei diesen Großhandels,
die Ernte einigermaßen gut ausfällt , der Bevöch
Obst zur Verfügung stellen können. Preise füt
Mirabellen , Reineklauden . Pfirsische. Aprjko
Zwetschen sind noch nicht festgesetzt werden. n>
Ausfall der Ernte zurzeit nach nicht beurteilen
Festsetzung ist im Juni zu erwarten . Für „
Beeren . Heidel-, Preise !«, Moos - und Waldhimh
fü , Rhabarber . Kürbis und Tomaten sollen
gesetzt werden.

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch
Veränderliche Bewölkung , nur striche

Regenfälle , mäßig warm.

Für die Schriftleitung und Anzeigen verantn
Theodor Kirchhübes  in Hache,,bur,

Am Mittwoch , den 31 . Mai 1916 non vormittags
8 Uhr an , findet bei den Herren Metzgermeistern Heinrich
Groß , Hermann Lück, Bernhard Löb, Max Löb, Isidor
Elias und Daniel Klein der Verkauf von Fleisch an die
Einwohner der Stadt Hachenburg  statt . Die Brot¬
karten sind vorzulegen . Jede 'Familie erhält l/2 Pfund
für jede erwachsene Person.

Nachmittags von 3 Uhr ab erfolgt die Abgabe des
Fleisches bei denselben Metzgern an die Landbevölke¬
rung.  Jedoch nicht mehr als 2 Pfund pro Familie.
Die Herren Metzger führen Buch, an wen und welche
Mengen sie abgegeben haben.

Es ist bei Strafe verboten , Fleisch bei mehr als einem
Metzger einzukanfen.

Hachenburg, den 30 . 5. 1916. Der Bürgermeister.
I . V . : Der 1. Beigeordnete:

Carl Pickel.

Die Kreishundesteuerliste für das Rechnungsjahr 1916
liegt in der Zeit vom 31. Mai bis einschließlich 7. Juni
d. Is . zu jedermanns Einsicht im Rathause offen.

Hachenburg , 30 . 5. 1916 . Der Bürgermeister.
I . V. Carl Pickel, 1. Beigeordneter.

Städtischer Kartoffelverkauf am Freitag, den2.
Juni d. Is ., nachmittags von 3—6 Uhr in der Schule.
Es ist dies der letzte Verkauf in diesem Jahre und werden
deshalb alle Familien , welche mit ihren Kartoffelbeständen
bis zur nächsten Ernte nicht ausreichen , aufgefordert , ihren
Bedarf zu decken.

Hachenburg , 29 . 5 . 1916 . Der Bürgermeister.
I . V.: Carl Pickel, 1. Beigeordneter.

Briefpapiere und Umschläge stets vorrätig in der
Druckerei des „Erzähler vom Westerwald" tu Hachenburg.

Meine in der Gemarkung Hachenburg (Ranmschauer)

gelegene W l k s k
lasse ich am Samstag (3. Juni ) abends 9 Uhr in der Wirt¬
schaft von Karl Latsch  in Hachenburg meistbietend ver¬
steigern . , Christian Schwan , Nister.

3sigend@Ehr und Schüler der Fortbildungslchule
Hachenburg.

Am Donnerstag (Himmelfahrt ) nachm . 47 2 Uhr
Antreten an der Turnhalle des hiesigen Turnvereins zur
Uebung.

Fernere Uebungszeiten:
Sonntag nachmittag von 47 2 bis 57 2 Uhr
Donnerstag abend von 87 2 bis 97 , Uhr.

Versäumnisse ohne genügende Entschuldigung werden
bestraft.

? 6 N 1-0 U3 N0
00»näsblter Ms 0 Dieder eorrätig.

Phil. Schneidere.m.b.ß.
ßachenburg.

♦♦♦  Tapeten ♦♦♦
in großer Aus wähl.

Wilh. Pickel, Inh. Carl Pickel, Hachenburg.

mit Fettkolben

wieder am Lager.

C. von -Saint Georgt
Hachenburg.

Tüchtiges evangelisches
Mädchen

oder unabhängige Frau die
melken können, für Feld- und
Hausarbeit gesucht.  Eintritt
sofort oder später. Gute dauernde
Stellung bei hohem Lohn.

Kirchner, Hosgut Happach
bei Waldbröl , Bez. Köln.

Btrnfteitifufibodenlack
in sämtlichen Farben vorrätig bei
«arl Dasbach, Hachenburg.

Wegen Erkrank»», 1,
gen Mädchens suchei
ein properes, fleißig
Dienstml

fra « Alls!
Hachenb

Rechnunasfor
in allen Formaten
Ausführung liefert ,1

Druckerei des „kn
mefterwald “ in

Grogs üusiaahl und billige Preile in allen Sommerfa
Waschstoffe

Mouffeline , Wolle imitiert, schöne aparte Sachen.
Satin nnd Crepon, waschechte gute Sachen,

sowie sämtliche modernen Stoffe in Rips,
Voile , Battist , Mull , Frotte.

Panama - und Stickereistoffe zu äußerst billigen
Preisen.

Damen-Unterröcke in weiß, schwarz und farbig.
Untertaillen mit schönen Stickereien.
Korsetts in allen Weiten und Preislagen.
Damen Strümpfe , schwarz, braun und farbig,

sowie durchbrochene schöne Sachen in großer
Auswahl , in Seide und Baumwolle.

Fertige Kinder-Kleider in allen Größen, weiß
nnd farbig , schöne moderne Sachen.

Hindenburg Kittel und Spielhöschen.

. . . . . . .

| Für liniere Soldaten
I im Felde:

| Ittaccobemden , gute Qualitäten

| maccobofen und hautjscken
1 netzjacken und einfatzbemden

| Reinwollene und bäum
wollene Socken

8 in großer Auswahl enorm billig.

UllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllW

Preiswerte

Damen-Wafch-BIufen|
Kattun

Voile und Battist

schwarz, weiß und farbig j

im Preise von

M. 1,45 bis 18,00. |

Knaben-Blusen
in waschechten, uni und gestreiften schönei
alle Fassons , von den billigsten bis zu!

testen Macharten.
Wasch-Anzüge , hoch moderne, gute>

zu billigen Preisen.
Handschuhe, in weiß, schwarz und all

lang und halblang , nur schöne
jeder Preislage.

vsmen- und siinder-ZM«
wunderbare Fassons und Verar

Schürzen
in weiß, bunt und schwarz, gesch»

führung.

Strohhiite für Herren , Knaben und Kinder zu den billigsten Preisen.
Südwester und Mützen Müdchen-Strohhüte Kinder-Hauben und -Söckch«

bmiis Fiiedemann , um
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